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ötavellam des ersten deuMen Flugzeugträgers
Weiheakt des »Graf Zeppelin " in Anwesenheit des Führers «nd Görings

Kiel, 8. Dez . Als der Sonderzug Eeneralseldmarschall Eö-
rings um 12 .25 Uhr aus dem Kieler Hauptbahnhof eintraf,
bereitete eine nach vielen Tausenden zählende Menschenmenge
dem Schöpfer der deutschen Luftwaffe stürmische Begrüßungs-
kundgebungen . Kurz nach der Ankunft des Reichsluftfahrtmini-
jilrrs, in dessen Begleitung sich u . a . Staatssekretär Körner , Ge¬
neralmajor Bodenschatz und Ministerialdirektor Eritzbach befin¬
den, fuhr der Sonderzug des Führers und Reichskanz¬
lers in den festlich geschmückten Bahnhof ein . Die Heil- und
Jubelrufe der Massen steigerten sich zum Orkan , als der Führer
und Reichskanzler auf dem Bahnsteig erschien . Der Führer
wurde von Eeneralseldmarschall Göring , dem Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine , Generaladmiral Raeder , dem Staatssekretär
der Luftfahrt , Generaloberst Milch, dem Befehlshaber des Ma¬
rinegruppenkommandos Ost, Admiral Albrecht, dem Kommandie¬
renden Admiral der Marinestation der Ostsee, Admiral Carls,
dem Kommandierenden General des Luftwaffenkommandos See,
General der Flieger Zander , Gauleiter Oberpräsident Lohse,
Oberbürgermeister Behrens , SA .-Obergruppenführer Meyer-
Qnade , / / -Gruppenführer Prützmann usw . aufs herzlichste be¬
grüßt.

Unbeschreiblicher Jubel schlug dem Führer entgegen, als er
mit seiner Begleitung im Bahnhofsportal erschien . Die Zehn¬
lausende, die seit den frühen Morgenstunden den Bahnhofvor¬
platz bis auf den letzten Platz besetzt hielten , brachen in unvor¬
stellbare Jubelstürme aus.

Unter den Klängen des Präsentiermarfches schritt der Führer
mit Eeneralseldmarschall Göring und Generaladmiral Raeder
die Front der Ehrenkompagnie der 3. Marine -Unteroffiziers-
lehrabteilung Plön ab . Begeisterungsstürme brandeten über den
weiten Platz . Der Führer begab sich durch die Mauern seiner
jubelnden Rordmärker mit seiner Begleitung zur Anlegebrücke
an Bord der Stationsjacht „Rix e"

, um die Fahrt nach der Bau¬
werst anzutreten.

Auf der Förde lagen die wuchtigen Riesenleiber der deutschen
Kriegsflotte . Man sah den massigen Rumpf des Schlachtschiffes
„Eneisenau "

, den schlanken Leib des Panzerschiffes „Admiral
Graf Spee " und die eleganten Schiffskörper der Kreuzer „Leip¬
zig" und „Nürnberg ". Strahlend weiß erhoben sich die schnitti¬
gen Konturen des Avisos „Grille " von dem Grau der Grog¬
kampfschiffe und einer großen Zahl von Zerstörern , U-Booten und
Hilfskampsschiffen ab, die ein eindrucksvolles Bild erzielten.

Von der Anlegebrücke fuhr die „Nixe" am fahnenübersäten
Westufer des Kieler Hafens entlang , auf dem sich die erwar¬
tungsfrohen Massen drängten . Weithin über die Wasser der
Förde hallten die Jubelrufe . Hinaus bis zum Kieler Schloß
»ud zur Universität gegenüber dem Schauplatz des historischen
Geschehens , den DeutschenWerken, standen unzählige Tau¬
sende. In das vieltausendfältige Rusen und Winken mischten
sich die Hellen Stimmen der Kinder , die an diesem schulfreien

Tag wieder einmal ein gewaltiges Ergeinis in ihre jungen Her¬
zen anfnehmen konnten.

Der Führer auf der Werst
Beim Betreten des Werftgelärdes wurde der Führer und

Reichskanzler vom Betriebsführer der Deutschen Werke, Gene¬
raldirektor Middendorfs , herzlich willkommen geheißen. Der
Kommandant der Befestigung der westlichen Ostsee , Konteradmi¬
ral Mewis , erstattete dem Führer Meldung . Nun schritt der
Führer unter den Klängen des Präsentiermarsches und der
Nationalhymnen dis Front der Offiziersabordnungen , der Ehren¬
abordnunzen der Kriegsmarine und der Luftwaffe sowie der bei¬
den Ehrenkompagnien ab . Tosender Jubel von mehr als 60 000
Volksgenossen umrauschte den Führer und den Generalfeldmar-
schall Göring aus ihrem Wege zur Taufkanzel , an der Abord¬
nungen der ehemaligen Marineluftschiffcr und Marineflieger
Aufstellung genommen hatten.

Nach der Meldung des Flottenchefs , Admiral Boehm, wurde
der Führer durch Schiffsbaudirektor Löflund , Maschinenbaudicek-
tor Dr . Jmmich und Vetriebsobmann Beyer begrüßt . Vor dem
Aufstieg zur Taufkanzel begrüßte der Führer und Reichskanzler
den Befehlshaber der Lustwasfengruppe III, General der Flieger
Felmy , den Kommandierenden General der Luftwaffe See , Ge¬
neral der Flieger Zander , den Kommandierenden General des
X . Armeekorps , General der Kavallerie Knochenhauer, und Dr.
Eckener, sowie die Taufpatin Gräfin Hella von Bran¬
den st ein - Zeppelin. Während der Führer , Generalfeld¬
marschall Göring , Generaladmiral Raeder mit der Taufpatin,
Generaloberst von Vrauchitsch, Generaloberst Keitel , General¬
oberst Milch, Reichspressechef Dr . Dietrich , Reichsleiter Borch-
ler und Rsichsleiter Bormann unter nicht endenwollenden Heil¬
rufen die Taufkanzel betraten , stieg gleichzeitig die Standarte
des Führers vor dem Bug des Schiffes empor. Eine Woge tiefster
und dankbarster Begeisterung brandete minutenlang zum Führer
hinauf.

Die Taufrede Görings
Darauf hielt Generalfeldmarschall Göring , e Taufrede:
Mein Führer ! Der Stapellauf des ersten Flugzeugträgers

unserer Kriegsmarine erhält durch Ihre Anwesenheit , mein
Führer , besondere Bedeutung . Die stolze deutsche Wehrmacht zu
Lande , zn Wasser und in der Lust ist Ihr Werk, dem Ihre stete
Sorge gilt . Mit stahlharter Entschlossenheit haben Sie dem
Reich ein Schwert geschmiedet , das , wie die jüngste Vergangen¬
heit lehrt , stark genug ist , um dem Reich inmitten einer unru¬
higen zerklüfteten Welt die unabdingbaren Lebensrechte des
deutschen Volkes und den Frieden zu wahren.

Ihr Wille allein stellt der Nation die Aufgabe . Kein Volks¬
genosse der heute nicht bereit ist, solcher Aufgabe zu dienen!
Denn die weltbewegenden Ereignisse dieses Jahres sind allen

M die Sowjets Müler entführten
Briefe der „Plewitzkaja " beleuchten Geheimarbeit der GPU . in Frankreich — Aussagen über Skoblins Flucht

Paris , 9. Dez. Am Donnerstagnachmittag wurde die Ver¬
handlung gegen die Frau des Sowjetfpitzels Skoblin
fort geführt . Weitere Zeugen wurden vernommen.

Der Eeneralinspektor der Kriminalpolizei Mondanel er¬
klärte , daß er seinerzeit einen Beamten mit der Zusammenfassung
aller mit der Entführung des Generals von Miller zusammen¬
hängenden Aussagen und Informationen beauftragt und sich
andererseits mit den Polizeibehörden ausländischer Staaten in
Verbindung gesetzt habe , um die verschwundenen Generäle von
Miller und Skoblin wieder anfzufinden . Außerdem hätte er
damals einen Polizeikommissar nach Le Havre geschickt , um sich
über die Insassen des geheimnisvollen Lastkraftwagens der Sow-
jetbotschast in Paris nähere Aufklärung zu verschaffen.

Es bestehen nach wie vor Unklarheiten sowohl über die Zahl
der Insassen als auch darüber , wie lange sich der Lastkraftwagen
im Hafen von Le Havre neben dem sowjetrufsischen Dampfer
aufhielt . Diese Unklarheiten veranlaßten den Rechtsanwalt der
Nebenkläger , Erbet, zu wiederholten Fragen an den Zeugen
und auch an eine Reihe weiterer Zeugen , ohne daß jedoch alle
Widersprüche der Aussagen aufgeklärt werden.

Rechtsanwalt Ribert verlas sodann eine Reihe von Schrift¬
stücken, die bei der Angeklagten Frau Skoblin bei ihrer Verhaf¬
tung beschlagnahmt wurden . Es handelt sich um Briefe von in
Frankreich lebenden Russen, meist Leuten , die stark im Verdacht
stehen , Geheimagenten der GPU und Spione zu sein. Auf Grund
dieser Schriftstücke hat Rechtsanwalt Ribet cktne Reihe von Tat¬
sachen festgestellt, die das verbrecherische Spiel der Sowjets in
Frankreich grell beleuchten und einen Einblick in die Arbeit der
Terror -Organisationen der GPU im Auslande gewähren . Wie
Rechtsanwalt Ribert feststellte, hatte die GPU schon vor 1936 in
Frankreich einen ehemaligen sowjetrussischen politischen Kommis¬
sar der Roten Division von Briansk namens DemMser in die
Krastwagenfahrer -Gewerkschaft des damals noch bestehenden
kommunistischen Gewerkschaftsverbandes CGTU eingesetzt , der
hier eine große Rolle spielte . Die pazifistische Bewegung im
Tnslande , die ihren Sitz in Paris hatte und von der Komintern

abhängig war , hatte Zellen in den Renault - und Citroenwerken,
wo Stotztruppabteilungen gebildet worden waren . Weiter wur¬
den in den Schriftstücken auch zahlreiche Angaben über die trotz-
kistische Partei , über die Rolle des sogenannten „Nachrevolutio¬
nären Clubs "

, über Stützpunkte der Komintern , über eine spa¬
nische Agentur , die ihren Sitz in Paris hat , sowie über Namen
von GPU -Agenten gemacht , so besonders über den Ingenieur
Hekheß.

Auf eine Frage des Anwaltes an den Generalinspektor Mon¬
danel , was er mit den in diesen Schriftstücken genannten gefähr¬
lichen Leuten gemacht habe , erwiderte .der Polizeibeamte , er habe
sich nicht mit der politischen Polizei zu befassen, sondern mit der
Kriminalpolizei . Der Anwalt betonte , daß man nach der Affäre
Miller zahlreiche Weißrussen, wie den General Kussorsky und den
Admiral Podrow , verhaftet und aus Frankreich ausgewiesen
hätte ; wo seien dagegen die verdächtigen Russen geblieben , deren
Namen er soeben verlesen habe?

Anschließend kam es zu einem Zwischenfall, der nicht geringes
Aufsehen erregte , als nämlich der Anwalt Ribet mitteilte , daß
der Verteidiger der Angeklagten , der Rechtsanwalt Schwöb , am
Freitag in der Loge „Großorient von Frankreich " vor einer
Brudergruppe , die Beamte der Polizeipräfektur und der Sicher¬
heitspolizei umfasse , einen Vortrag halten werde über die
Skoblinaffäre unter der lleberschrift „Das Komplott der russi¬
schen Faschisten" .

Der Verteidiger der Frau Skoblin , Rechtsanwalt Schwöb,
war durch diese Enthüllungen sichtlich in Verlegenheit gebracht.
Er versuchte, den Hieb zu parieren , indem er an Rechtsanwalt
Ribet die Frage stellte, woher er die Uebersetzung dieses Schrift¬
stückes habe . „Sic befinden sich bei den Gerichtsakten "

, erwiderte
Rechtsanwalt Ribet , was allgemeines Gelächter zur Folge hatte.

Im weiteren Verlauf der Verhandlung kam dann das Notiz - >
buch zur Sprache , dessen sich die Angeklagte zu entledigen ver - '

sucht hatte , indem sie es der Tochter ihres Hauswarts übergab.
Der Staatsanwalt betonte , daß Frau Skoblin sich dieses Notiz-

Fortsetzung auf Seite 2

Weltbild (M ).
Der Führer der arabischen Freischärler,

Abdul Razik ( Mitte ) , mit zwei seiner engsten Mitarbeiter . Er
ist der Höchstkommandierende der Freischärler in Südpalästina
(Jenin -Nablus -Gebiet ) und hat jetzt einen Aufruf erlassen, in
dem er die vor dem englischen Terror aus Palästina geflüchteten
Araber , deren Zahl allein in Syrien und Libanon auf 25 000
geschätzt wird , zur Rückkehr auffordert , um den Widerstand gegen
die Engländer zu verstärken. Unsere Aufnahme wurde als Post¬

karte unter den Arabern verbreitet.

unauslöschliches Erlebnis und Mahnung zugleich . Ergriffe«
stehen wir vor der überwältigenden Größe Ihrer Taten , deren
unsterblicher Ruhm Jahrhunderte überstrahlen wird , Ihnen
danken aber wollen wir nicht mit Worten , sondern allein durch
erhöhten Einsatz und treue Gefolgschaft. Diese Ueberzeugung
bestimmt unseren Lebensinhalt für alle Zukunft . Das stolze
Schiff, das hier festgefügt und stark emporragt , ist Sinnbild
deutscher Kraft und Ausdruck eines Strebens zu höchster Lei¬
stung, das alle beseelt, die es ersannen und erbauten . Als mo¬
natelang eine Flut von Verleumdung an die deutschen Grenzen
brandete , als verantwortungslose Hetze eine gefährliche Kriegs¬
psychose erzeugte, wurde hier in dieser Werkstatt mit Fleiß «nd
doppeltem Eifer gearbeitet in dem untrüglichen Bewußtsein,
daü unser Volk solcher Ver ' ^ unaswaffen bedarf , um sich z»
behaupten . Hier in den Hafenstädten , wo der Blick auf dce welte
See gerichtet ist , weiß jeder , wie notwendig der Schutz der deut¬
schen Küste ist, und nirgends erkennt man klarer , daß Handel
und Schiffahrt nur gedeihen, wenn sie von der Kraft der Nation
gestützt und getragen werden . Die Meere stehen nur dem Star¬
ken offen.

Das Schiff dieser gigantische Rumpf aus Eisen und Stahl,
entstand dank der Zusammenarbeit von Technikern und Arbei¬
tern verschiedener Vorbildung und mannigfaltiger Fähigkeiten.
Der Gemeinschaftsgeist, in dem es geschaffen wurde , lebt auch
im Werke selbst . Sein späterer Einsatz in die Front der Reichs¬
verteidigung erfordert ebenfalls gewissenhaftes Zusammenwir¬
ken vieler deutscher Männer . Ein Flugzeugträger ver¬
einigt die Kampfkraft der Kriegsmarine mit
der der Luftwaffe. Seeoffizier und Flieger , Schiffsbe¬
satzung und Mannschaft der Flugzeuge — sie sind im täglichen
Dienst aufeinander angewiesen . Nur gemeinsam können sie die
dauernde Bereitschaft des Schiffes sichern , und wenn der Füh¬
rer ruft , den Erfolg des Einsatzes gewährleisten . Darum müssen
auf diesem Schiff stets vorbildlich die Grnndtugenden des Sol¬
daten herrschen: Kameradschaft soll alle eng miteinander
verbinden , in treuer und gewissenhafter Pflichterfüllung darf
keiner zurückstehen ; opferbereit ein jeder bis zum letzten Atem¬
zug ! Alle , die Ihr hinfort das Glück haben werdet , auf diesem
ersten deutschen Flugzeugträger Dienst zu tun , ehret die Flagge,
die als herrliches Symbol des Deutschen Aufstieges über dem
Schiffe weht . Folgt dem Führer in blindem Gehorsam und un¬
erschütterlichem Glauben an seine historische Sendung und an
die ewige Zukunft unseres großen Volkes . Zeigt euch ruhm¬
reicher Tradition würdig: Sie verpflichtet . Ich erin¬
nere daran , daß heute vor 24 Jahren ein deutsches Geschwader
vor den Falkland -Jnseln nach heldenmütigem Kampfe gegen
einen weit überlegenen Gegner mit wehender Flagge unter¬
ging . lind ich erinnere an die heldenhaften Kriegsfahrten unse¬
rer Luftschiffe und besonders an die bei den letzten Angriffen
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gebliebenen Helden. Traditionsbewußtsein ist eine Quelle star¬
ker Kraft.

Darum sollst du stolzes Schiff auch traditionsgebunden sein.
Du sollst den Namen eines Mannes tragen , dessen Leben in
großen klaren Linien vor uns liegt . Er war ein guter Deutscher
und ein unerschrockener Soldat . Als Verfechter einer Idee , als
Erfinder und Konstrukteur hat er sich jahrelang gegen Miß¬
trauen und Unverstand durchsetzen müssen . Kein Rückschlag und
keine Enttäuschung konnte seinen Mut brechen . Das Lebenswerk
dieses leidenschaftlichen Kämpfers galt der Eroberung des Luft¬
raumes , galt deutscher Größe . Seine Sorge galt bis zum letzten
Atemzuge dem Vaterlande . Der erste deutsche Flugzeugträger
soll auf Befehl des Führers „ Graf Zeppelin " heißen.
Der Name birgt ein heiliges Vermächtnis.

Fahre stets glücklich, stolzes Schiss , sei ein Hort kühnen Flie¬
gergeistes und zäher Seemannsart und mehre Macht und An¬
sehen des Reiches!

In dieser Stunde dankt das deutsche Volk mit heißem Herzen
dem Manne , dem wir das verdanken , dem Manne , der die
Wehrkraft Deutschlands schuf, unserem heißgeliebten Führer und
Oberste» Befehlshaber Adolf Hitler ? Siegheil ? Siegheil ! Sieg¬
heil!

I » das Siegheil Hermann Görings auf de« Schöpfer und
Wiedererwecker der deutschen Wehrmacht stimmte» die 60 000
wie ein Mann ei«.
Der Tasfakt

Kriegsmarine , und die Besatzungen brachsten ein „Sieg Heil"
auf den Führer aus . Die stahlgrauen Leiber der in den Ver¬
bänden schnurgerade ausgerichteten Schiffe boten ein herrliches
Bild , das Zeugnis ablegte von der Stärke und Kraft des neuen
Deutschlands auch zur See . Nach Beendigung der Fahrt begab
sich der Führer an Bord des Aviso „Grille "

, wo ein Frühstück
stattfand.
Abschluß des großen Tages

Als gegen 16 Uhr die Stationsjacht „Nixe" sich vom Aviso
„Grille " löste und mit dem Führer , Eenralfeldmarschall Eö-
ring und der Begleitung des Führers zur Anlegebrücke am Kie¬
ler Hauptbahnhof fuhr , brauste der Jubel der Bevölkerung noch
einmal auf . Erst als die Schlußlichter des Sonderzuges des
Führers gegen 16.10 Uhr in der Ferne verschwanden, ebbte die
Welle der Begeisterung und des Jubels langsam ab . Noch ein¬
mal reckten sich dann die Arme in freudiger Begeisterung zum
Gruß empor , als Hermann Göring , der an diesem gemeinsa¬
men Ehrentag der Luftwaffe und der Kriegsmarine der Kieler
Bevölkerung so besonders tief aus dem Herzen gesprochen hat,
den Sonderzug bestieg, um bald nach der Abfahrt des Führers
und Reichskanzlers unter lebhaften Abschiedskundgebungen
ebenfalls die Kriegsmarinestadt zu verlaßen.

Der erste deutsche Flugzeugträger
Der Unterschied gegenüber den anderen Flotteneinheiten sticht

besonders durch das breit ausladende Flugdeck hervor , das so¬

wohl als Start - wie als Landeplatz dient . Unendlich lang ganz«250 Meter , dehnt sich die nicht weniger als 27 Meter
'
breiteFläche des Flugdecks über den gesamten Schiffskörper hinweg.Man sieht im Geist, wie ganze Schwärme von Flugzeugen , wohlan ein halbes Hundert , vom Mutterschiff in die Lüfte empor¬steigen, wie sie andererseits reibungslos und ohne Schwierig,leiten , langsam über die ganze Länge des Flugdecks ausrollend

zu ihrem schwimmenden Flughafen zurückkehren . Dieser erst«
deutsche Flugzeugträger wird schon jetzt für den Be-
schauer zum Sinnbild gewaltigster Kampfkraft und entschlossen-sten Abwehrwillens . Die außerordentlich starke Bestückung er>
höht den Eindruck einer schwimmenden Trutzburg . Sechzehn15-Zentimeter -Eeschütze und zehn 10,5-Zentimeter -Flakgeschütze so-
zweiundzwanzig 3,7-Zentimeter -Flakmaschinengewehre könneneine durchschlagendeFeuerwirkung gegen Kreuzer - und Zerstörer-
angrisfe wie auch gegen Flugzeugüberfälle entfalten . Mit einer
Geschwindigkeit von rund 32 Knoten wird der Flugzeugträgerbei einer Wasserverdrängung von über 10 000 Tonnen die Meere
durchfurchen. Alle Aufbauten wie Schornstein, Mast , Brücke lie¬
gen in einer sogenannten „Insel " auf der Steuerbordseite des
Schiffes.

Deutschland ist dabei , den Vorsprung , den andere Marinen inder Zeit der schamlosen Unterdrückung des deutschen Volkes ge¬winnen konnten, durch die Tatkraft und den unbeirrbaren Wil¬
len seines Führers einzuholen ; an einem zweiten Flugzeugträ¬
ger dröhnen bereits auf der Germania -Werft die Hümmer.

Die letzten Worte Hermann Görings find verklungen , noch
dröhnt der Beifall der Massen, da donnert der Startschuß über
den Hafen und fordert freie Bahn für den Ablauf des Schiffs¬
kolosses. Die Taufpatin Gräfin Hella von B rand enstein-
Zeppelin tritt nunmehr vor das Mikrophon und spricht die
Taufworte : „Auf Befehl des Führers und Reichskanzlers taufe
ich Dich auf den Namen Graf Zeppelin !"

Der Stapellauf
Klirrend zerschellt die Flasche am stählernen Bug des Schisses.

Die Haltevorrichtungen lösen sich und unter beispiellosen Jubel¬
stürmen der Zehntausende setzt sich der Flugzeugträger „Graf
Zeppelin " erst langsam , dann immer schneller in Bewegung , um
unter den tosenden Heilrufen der begeisterten Massen in die
Wasser der Kieler Förde zu gleiten . Die Lieder der Nation
Hallen machtvoll empor. Während die Truppenabordnungen prä¬
sentieren und die 60 000 auf der Werft in das Sieg -Heil des
Schiffbaudirektcrs Löflund begeistert einstimmen, grüßen der
Führer und neben ihm Hermann Göring das neue Schiff, das
den Namen eines Mannes trägt , der in beispielhafter Einsatz¬
bereitschaft Breiche schlug für die Entwicklung einer der über¬
ragendsten Schöpfungen deutscher Technik und deutscher Schaf-
kenskraft, der lenkbaren Luftschiffe. Keinen würdigeren Namen
konnte man wählen für den Kriegsschiffneubau , der die stolze
Tradition der Marineluftschiffe zu führen bestimmt ist, als den
Namen des Mannes , dessen Geburtstag sich gerade in diesem
Jahre zum 100 . Male gejährt hat und der dem deutschen Volke
Symbol ist für das rastlose Vorwärtsstreben und dem kühnen
Höhenflug des deutschen Geistes. Von dem Dank und der Ver¬
ehrung aller getragen , verläßt der Führer mit Eeneralfeldmar-
schall Göring die Taufkanzel.

Auf dem Wege zur Abfahrtstelle grüßt der Führer die Ab¬
ordnungen der Parteigliederungen und der Werkscharen und be¬
gibt sich unter den Klängen des Badenweiler Marsches und nicht
abreißenden Jubelstürmen an Bord der Stationsjacht „Nixe"
zum Aviso „Grille ".

Während der Fahrt des Führers durch den Hafen blitzt es aus
den grauen Stahlrohren aller auf der Förde liegenden deutschen
Kriegsschiffe auf . Donnernd dröhnen die Salutsalven über
das Wasser, im Widerhall sich verstärkend und weithin nachklin¬
gend . Deutschlands Kriegsflotte grüßt ihren Schöpfer und
Obersten Befehlshaber.

Fahrt des Führers durch den Kieler Hafen
Nach dem feierlichen Stapellauf des ersten deutschen Flug¬

zeugträgers „Graf Zeppelin " begab sich der Führer und Reichs¬
kanzler mit Generalfeldmarschall Göring und seiner Beglei¬
tung an Bord der Stationsjacht „Nixe"

, um durch den festlich
geschmückten Kieler Hafen zum Aviso „Grille " zu fahren . Auf
der Fahrt dorthin bot sich ein prachtvolles Bild der in Pa-
cadeaufstellung liegenden Schiffe aller Größen der deut¬
schen Kriegsmarine . Auf den über die Toppen geflaggten Schif¬
fen waren die Besatzungen zur Parade angetreten . Jedesmal
bei der Vorbeifahrt des Führers und Obersten Befehlshabers
der deutschen Wehrmacht erklang der Präsentiermarsch der

RMkmiatstrr von Mbknlkov wieder ln Berlin
Berlin , 9 . Dez . Der Reichsminister des Auswärtigen von

Ribbentrop ist heute nacht , um 0. 15 Uhr , mit den Herren
seiner Begleitung im Sonderzuge auf dem Bahnhof Friedrich-
Straße eingetroffen.

Ribbenttoy richtet Danktelegramme
an Daladier und Bannet

Köln , 8 . Dez . Der Reichsminister des Auswärtigen , von Nib-
bentrop , hat beim Betreten deutschen Bodens an Ministerpräsi¬
dent Daladier und Außenminister Bonnet folgende Telegramme
gesandt:

„Seiner Exzellenz Herrn Ministerpräsident Daladier!
Beim Betreten deutschen Bodens bitte ich Sie , Herr Mini¬

sterpräsident , meinen aufrichtigen Dank für die uns in Paris
erwiesene herzliche Gastfreundschaft entgegennehmen zu wol - I
len . Es ist mir eine Genugtuung , daß die von Herrn Bonnet j

und mir Unterzeichnete Erklärung im Geiste der unterIhrer Mitwirkung in München erzielten Verstau-digung zustande gekommen ist.
Joachim von Ribbentro p.'

„Seiner Exzellenz, dem Minister für Auswärtige An¬
gelegenheiten Herrn Georges Bonnet , Quai d'Orsay

Paris
Bei meiner Rückkehr nach Deutschland bitte ich Sie , Herr

Minister , den nochmaligen Ausdruck meines aufrichtigste»Dankes für den liebenswürdigen Empfang und die herzliche
Gastfreundschaft, die uns in Frankreich zuteil wurde, entge¬gen zu nehmen . Ich gedenke mit großer Befriedigung der
Tage , an denen wir gemeinsam in Paris an der Verstän¬
digung zwischen unseren beiden Völkern ar¬beiten konnten.

Joachim von Ribbentrop .
"

Prozeß über dir Einführung Mlllrrs ln Paris
Fortsetzung von Seite 1

weil es für sie kom-Luches nur deswegen entledigen wollte,
promittierend sei.

Sodann wurden der Schiffsmakler Olivier aus Le Havre und
zwei Zollbeamte des Hafens vernommen . Olivier erklärte , daß
der sowjetrussische Frachkdampfer „Maria Jwanova " sich vom
19 . bis 23 . September im Hafen von Le Havre befunden habe.
Olivier habe sich an dem fraglichen 23 . September um 15 .40 Uhr
an Bord des Frachtdampfers begeben , um einige Proben durch
den Kapitän unterschreiben zu lassen.

Um diese Zeit sei der Lastkraftwagen noch nicht dagewesen;
dagegen habe er den Kraftwagen um 16. 15 Uhr auf dem Kai
längs des Schiffes gesehen, als er wieder von Bord ging.
Während seiner Unterhaltung mit dem Kapitän sei ihm aus¬
gefallen , daß ein Mann ohne anzuklopfen in die Kabine gekom¬
men sei und daß der Kapitän sofort mit dem Mann hinaus¬
gegangen sei . Er (Olivier ) habe geglaubt , daß es sich vielleicht
um eine Maschinenstörung oder dergleichen handle , über , die man
dem Kapitän Meldung machen käme.

Olivier berichtete weiter über die Ladung des Sowjetfracht¬
dampfers , der auch einige Fahrgäste an Bord hatte . Der Dampfer
hatte in Le Havre 41 Tonnen Frachtgut ausgenommen , darunter
zwei Flugzeuge , ein französisches und ein amerikanisches . Der
Dampfer sollte eigentlich 800 Tonnen Fracht in Le Havre aus-
laden , doch sei er schon vor der völligen Ausladung ausgelau¬
fen ; es seien beispielsweise etwa 600 Ballen Schafsfelle an Bord
geblieben . Der Kapitän hatte den Makler schon am Vormittag
gegen 10 Uhr davon unterrichtet , daß er einen Funkspruch aus
Leningrad mit dem Befehl erhalten hätte , sich für ein sofortiges
Auslaufen bereit zu halten , um unterwegs Fahrgäste aufzu¬
nehmen ( ! ) .

Sodann werden die Zollwächter angehört , die beide aus-
sagen , daß der Lastkraftwagen aus Paris die Zeichen „C. D .

"
gehabt hätte . Also, da der Wagen dem diplomatischen Corps

GNU.-LW Nsliiow gestürzt

angehörte , hätte er nicht vom Zoll untersucht werden können.
Gleich nach der Ankunft des Kraftwagens auf dem Hafenkai sei
dann von vier Mann der Besatzung des Sowjetdampfers eine
schwere Kiste auf das Schiff befördert worden . Die Kiste sei
etwa 1,20 Meter lang , 60 Zentimeter breit und auch 60 Zenti¬
meter hoch gewesen. Der Kraftwagen sei danach noch etwa e//re
Viertelstunde längsseits des Schiffes geblieben.

Rechtsanwalt Ribet stellte daraufhin fest , daß in dem Be¬
richt des nach Le Havre entsandten Polizeikommissars drei
Jrrtümer enthalten seien : Erstens sei darin die Rede om
einem Kabinenkoffer , während es sich um eine Kiste handle.
Zweitens werde für die Strecke Paris —Le Havre 228 Kilometer
angegeben , wo es sich doch nur um 200 Kilometer handle , und
schließlich werde die Ankunft des Lastkraftwagens an dem Schiss
mit 15 .00 Uhr bestimmt , während der Wagen erst viel später
angekommen sei.

Danach kam die Frau des Zeitungshändlers Krivochieff zu
Wort , die ihre früheren Aussagen bestätigte , wonach General
Skoblin auf seiner Flucht in der Nacht um 2.45 Uhr zu ihr ge¬
kommen sei , um sich Geld zu borgen . Skoblin habe sehr bleich
ausgesehen und sei sehr aufgeregt gewesen und erklärte , seine
Brieftasche verloren zu haben . Er habe auch um ein Glas Was¬
ser gebeten . Nachdem er 200 Franc erhalten hatte , sei er fort¬
gegangen.

Sodann wurde der Zeuge Ringorski , der Schwager des Emi¬
granten Dr . Oettingon , vernommen . Der Zeuge berichtet, daß
eine Frau Chicotoff ihn an dem fraglichen Tage besucht und
gebeten habe , der Frau Skoblin für die Nacht vom 23 . Septem¬
ber Asyl zu gewähren . Das habe er auch getan . Als er jedoch
am nächsten Morgen in Len Zeitungen las , daß Frau Skoblin
gesucht würde , habe er ihr geraten , nach Hause zu gehen. Sie
habe geklagt : „Man hat mir meinen Mann geraubt , man wird
ihn töten "

. Ringorski gab sodann einige Auskünfte über seinen
Schwager , den Psychoanalytiker Dr . Oettingon . Er hat angeb¬
lich am 20 . September 1937 , also zwei Tage vor der Entführung
des Generals von Miller , Paris verlassen.

Die Fortsetzung der Verhandlung wurde aus Freitag vertagt.
Ein Günstling Stalins

Moskau, 8. Dez. Nach einer kurzen Notiz , die in sämt¬
lichen Blättern an versteckter Stelle erscheint, ist der bisherige
Volkskommissar für Inneres (GPU .) Jeschow „auf eigenen
Wunsch " aus seinem Amte ausgeschieden und soll in Zukunft
nur noch das ihm gleichfalls unterstehende , politisch jedoch un¬
bedeutende Volkskommissariat für Wassertransport beibehalten.
Als neuer Jnnenkommissar ist der frühere georgische Partei¬
gewaltige Lawrentij Berija ernannt worden.

Der Abtritt Jeschows kommt nicht unerwartet . Er schien
schon seit geraumer Zeit bevorzustehen, seit Ende August der
jetzige Jnnenkommissar Berija zunächst in unbekannter Funktion
seinen Einzug in der Lubljanka gehalten hatte . Zugleich begann
es um Jeschow mehr und mehr still zu werden , während ge¬
rüchtweise verlautete , daß sein Gesundheitszustand sich verschlim¬
mert habe.

Nunmehr dürfte der schwindelnden Karriere Jeschows ein jähes
Ende gesetzt sein : Der heute 43jährige hatte erst vor wenig mehr
als zwei Jahren nach raschem Ausstieg im zentralen Partel-
apparat die Nachfolge des später erschossenenJagoda über¬
nommen . Diese zwei Jahre seiner Herrschaft in der GPU . sind
durch die umfassendste „Säuberung " aller Organe des Staats-
nnd Parteilebens gekennzeichnet , die die Geschichte der Sowjet¬
union bisher gekannt hat . Die Amtszeit Jeschows im Jnnen-
kommissariat stellt eine Periode dar , die durch ihre unzähli¬
gen Verhaftungen und Erschießungen, durch ihre

als Nachfolger eingesetzt
monströsen, hinlänglich bekannten Theater - und Schauprozesse,
durch ihre Terror - und Zwangsmaßnahmen selbst in der Ge¬
schichte des Bolschewismus ' einzig dasteht.

Die eigentliche Ursache für Jeschows Rücktritt dürste wohl
darin zu suchen sein, daß die von der GPU . und unter seiner
Leitung angewandten Methoden keineswegs zu den Ergebnissen
geführt haben , die sich Jeschows Auftraggeber davon erhofften.
Durch die Terrormaßnahmen , die im Laufe dieser zwei Jahre
geradezu astronomische Ziffern angenommen haben , hat sich das
bolschewistische Regime — gerade rn den Reihen seiner früheren
Anhänger — zweifellos neue Fernde geschaffen , während die
vielleicht erstrebte Stabilisierung der inneren Lage nicht eintrat.
Deshalb ist auch nicht zu erwarten , daß der neue EPU .-Kom-
missar Berija andere Wege beschreiten kann, die sich vor.
denjenigen Jeschows wesentlich unterscheiden würden . Berija,
ein georgischer Landsmann und besonderer Günstling Stalins,
hat sich als Diktator Moskaus in Tiflis um die gründliche
Durchführung der „Säuberung " in den kaukasischen Gebieten
schon einen besonderen Ruf geschaffen . Berija , der noch ein
jüngerer Mann ist — kaum über 40 Jahre alt — gilt in Par¬
teikreisen als besonders gewandt , skrupellos und fanatisch. Daß
der neue Mann schon jetzt vor ähnlichen Aufgaben steht wie Je¬
schow, und daß keine prinzipielle Aenderung der EPU .-Methoden
zu erwarten ist , geht schon daraus hervor , daß in der gesamten
Presse rn der letzten Zeit immer wieder gründlich betont wird,
die „Säuberung " und die „Vernichtung der Volksfeinde" sei
nicht von kurzer Dauer , sondern eine ständige Aufgabe , die an
Wichtigkeit alle anderen überrage.

„Daladier- oder «Revolution-
Paris , 9 . Dez. Die Kammer vertagte am späten Abend die

Fortführung der Aussprache über die Interpellation auf Frei¬
tagfrüh 9.30 Uhr.

Der Abgeordnete Colo mb (demokratische Linke) hatte sich
noch mit aufschlußreichen Ausführungen für die Regierung er¬
klärt . Sie habe den Frieden gerettet und durch die Niederschla¬
gung des Generalstreikes eine innere Revolte verhindert.
Colomb wies hin auf die finsteren Machenschaften der Kommu¬
nistischen Partei , die ihre Weisungen aus Moskau empfange und
die Länder gegeneinander Hetzen wolle, um eine Weltrevolution
zu entfachen. Als der Abgeordnete ausmalte , welche Folgen ein
Sturz des Kabinetts haben würde , verneinte der Minister¬
präsident durch energisches Kopfschütteln die Andeutung , daß
dann eine marxistische Regierung wiederkehren könnte.

Der Schuldnerschutz der HMitzekeuMzatj 'ung
Am 31 . Dezember 1938 läuft das Kündigungsverbot für einen

Teil der in der Nachkriegszeit ausgegebenen Hypotheken ab.
Hierzu wird von zuständiger Stelle mitgeteilt , daß Schuldner,
die zur Zurückzahlung solcher Hypotheken nicht in der Lage sind,
auch weiterhin geschützt werden sollen . Eine entsprechende Ver¬
ordnung ist in Vorbereitung. Sie wird den Inter¬
essen von Gläubiger « und Schuldnern in billiger Weise Rech¬
nung tragen und voraussichtlich ähnlich gestaltet sein wie die
Fälligkeitsregelung , die für Aufwertungshypotheken bereits
durch die Verordnung vom 2t . Dezember 1936 getroffen war.
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Immer zahlreichere Häusersprengungen
Arabischer Widerstand dennoch ungebrochen

Kairo, 8. Dez . Trotz des von der englischen Militärbehörde
verhängten Verbotes, über Häusersprengungen zu berichten und
trotz der rigoros gehandhabten allgemeine Zensur dringen aus
Palästina Meldungen durch, die bestätigen , daß die Massen¬
sprengungen arabischer Häuser einen immer größeren Um¬
fang annehmen . Die arabische Bevölkerung läßt diese Zerstörun¬
gen jedoch nicht ohne Gegenwehr , soweit sie dazu in der Lage
ist, durchgehen. Als im Bezirk Ramallah von den Engländern
wieder zahlreiche Häuser in die Luft gesprengt wurden , kam es
in den Straßen von Ramallah zwischen der auss äußerste em¬
pörten und gereizten Bevölkerung und arabischen Freiheitskäm¬
pfern auf der einen und englische « Truppen auf der anderen
Seite zu überaus schweren blutige« Kämpfen.

Abbruch der Sporlbeziehmrgen
zu Holland

Berlin, 8. Dez . Der Reichssportführer hat bis auf Weiteres
-e« Abbruch der sportlichen Beziehungen zu Holland verfügt.
Diese Verfügung ist zurückzuführen auf das Verbot, das der
Bürgermeister von Rotterdam, Oud, gegen die Durchführung
des Fußball-Länderspieles Deutschland — Holland , das am 11.
Dezember 1838 stattsinden sollte, ausgesprochen hat. Sie bezieht
sich aus sämtliche Sportarten und auch aus die schon verabrede¬
ten Begegnungen.

Wenn auf eine scheinbare Einzelmaßnahme einer kommuna¬
len Stelle in Holland eine so umfassende Gegenmaßnahme er¬
folgt , so liegt der Grund nicht in einer Ueberschätzung des Ver¬
botes des Bürgermeisters von Rotterdam, sondern in der Tat¬
sache, daß hinter dem Bürgermeister Oud die Tendenz maßge¬
bender Kreise steht , das Gebiet des Sportes, das sonst von den
Völkern als Höchstes der Nationen respektiert wird, in einseitige
politische Auseinandersetzungen hineinzuziehen . Wenn deshalb
der Bürgermeister von Rotterdam sich zum Werkzeug der Jnter-
essenpolitik macht , so mutz der Reichssportführer als Vertreter
der Interessen auch der internationalen Sportbeziehungen ein¬
deutig den Trennungsstrich zu einem Lande ziehen, in dem
eine derartige einseitige Maßnahme möglich ist — auch wenn
sich die oben gekennzeichnetenKreise hinter die Person des Bür¬
germeisters von Rotterdam zurückziehen sollten . — Es bleibt
dann den Vertretern einer fairen Sportauffassung in Holland
überlasten , dafür zu sorgen, daß derartige Maßnahmen auch in
Holland in Zukunft unmöglich gemacht werden.

Alls Stadt und Land
Altensteig, den 9. Dezember 1938.

Freie Fahrt München—Stuttgart—Frankfurt!
Eröffnung der Reichsautobahnstrecke Ulm—Augsburg-

München
Aus München wird uns gemeldet : Am 1V . Dezember wird

die rund 84 Kilometer lange Reichsautobahn -Teilstrecke Mün¬
chen (Obermenzing ) —Augsburg—Limbach (Ulm) dem öffent¬
lichen Verkehr übergeben . Mit den bereits früher eröffneten
Teilstücken ist damit die Straße des Führers zwischen der Haupt¬
stadt der Bewegung und der Stadt der Ausländsdeutschen , zwi¬
schen München und Stuttgart , für den Kraftfahrer frei . Da in
diesen Tagen mit der Vollendung des 3000 . Kilometers der
Reichsautobahn auch andere Abschnitte dem Verkehr übergebenwerden, ist die durchgehende Verbindung München—Stuttgart-
Frankfurt—Gießen—Kastei—Göttingen geschaffen . Weiterhin ist,
mit Ausnahme des Autobahnringes um München, sogar das
große weite Straßenband von Göttingen bis nach Reichen¬
hall (Salzburg) vollendet.

Die Autobahnlinie München—Augsburg—Limbach erschließt
bisher kaum bekannte Gegenden und weist Strecken von eigen¬
artigem Reiz und von einer landschaftlichen Schönheit auf, wie
man sie hier wohl nicht vermuten würde . Nach der Fahrt durchdas Dachauer- und Maisach-Moos , vorbei an zwei durch Erd-
aushube gebildete Seen, geht es in die schönen Waldungen der
Augsburger Stiftungen, nach deren Verlassen wir einen wunder¬
vollen Weitblick haben . Wir erreichen die Kreuzung mit der
Reichsstraße Augsburg—Ingolstadt—Regensburg, von wo aus
die kürzeste Verbindung der Autobahnen München—Ulm und
München—Ingolstadt besteht. Auf einer 23 Meter breiten psei-
lerlosen Stahlbrllcke überspringen wir den Lech, erreichen die
beiden Anschlußstellen zu der nur 5 Kilometer entfernten Stadt
Augsburg , passieren einen wieder durch Erdaushub geschaffenen
reizvollen , 000 Meter langen See , durcheilen große Wälder und
erreichen die Höhe von Lüftenberg mit einem prächtigen Alpen¬blick. Dann steigen wir ins Zusamtal, später ins Mindeltal und
schließlich ins Kammeltal hinab, um bei der Höhe von Limbachbas Reststück der Reichsautobahn nach Stuttgart , das bereits
vollendet ist, zu erreichen. Auf der Linie München—Limbach fin¬den wir 207 Bauwerke , darunter 38 lleberführungen, 72 Unter¬
führungen . IS Flußbrllcken und Durchlässe. Die Fahrbahndecken,die in Beton ausgeführt sind , beanspruchten 1402 000 Quadrat¬meter, 6 053 200 Kubikmeter Erd - und Feldbewegungen , außer¬dem waren 1003 000 Quadratmeter Rodungen und 2 593100
Tagewerke der Unternehmerarbeiter nötig , um auch dieses Stück
der Straßen des Führers zu vollenden.

Wie bereits berichtet, wird am 10 . Dezember auch die Teil¬
strecke Pforzheim —Karlsruhe der Reichsautobahn dem Verkehr
übergeben, so daß auch die Verbindung Stuttgart —Karlsruhekeine Lücke mehr aufweist.

rkamrlelw für den LMMteoerWrer
Stuttgart , 8. Dez. Im Krematorium auf dem Pragfriedhofwurden am Donnerstag die sterblichen Ueberreste des im Alter

von 80 Jahren einer Herzlähmung erlegenen Landeskrieger-
sührers Südwest , SA-Brigadesührer Freiherrn Walter v. Lin-
oenfels, den Flammen übergeben . Eine zahlreiche Trauer¬
gemeinde hatte sich zu einer Trauerfeier versammelt.

855 Neichstagsabgeordnete. Der Reichswahlleiter gibtmeben die Verteilung der Mandate bekannt, wie sie der
Reichsinnenminister aufgrund der Ergänzungswahlen inden sudetendeutschen Gebieten vorgenommen hat . 41 sude¬
tendeutsche Abgeordnete, an ihrer Spitze der Gauleiter Kon-rad Henlein und der stellvertretende Gauleiter Karl Her¬
mann Frank , treten damit neu in den Reichstag ein . Die
^ .Etzahl der Mitglieder des Erotzdeutschen Reichstages« hoht sich damit auf 855.

Dem Silbernen Sonntag entgegen . . .
Weihnachten rückt näher, der nächste Sonntag bereits ist der

Silberne Sonntag. Die Frage „Was schenke ich ? "
, die in diesen

Tagen manchen viel Kopfzerbrechen macht , wird immer dringen¬
der . Wer bis zum Silbernen Sonntag mit sich ins Reine ge¬
kommen ist , was er als Weihnachtsgeschenk seinen Lieben und
Freunden geben möchte , wird es begrüßen , daß an diesem Sonn¬
tag nach altem Brauch die Geschäfte und Läden offen sind und
wird seine Wahl treffen . Es ist eine längst bekannte Erfahrung,
daß man um so besser kauft, je früher man die Läden und
Geschäfte zum Einkäufen aufsucht.

Der Geschäftsmann erwartet vom Silbernen Sonntag , daß er
— seinem Ehrennamen entsprechend — viele Silbermünzen m
die Kaste rollen läßt . Er hat sich für alle Anforderungen und
Wünsche , die anspruchslosen wie auch für die größeren , eingedeckt.
Wer es nicht glauben möchte , der braucht nur einen Gang durch
die Straßen zu tun und sich alle die praktischen und schönen, viel-' fach wunderbarenGegenstände anzusehen, die hinter den scheiben
zur Schau gestellt sind . Weihnachtliche Dekorationen werfen auf
die Gaben schon jetzt den Vorglanz des Heiligen Abends . Viele
fleißige Hände waren in den letzten Tagen bemüht , die Schütze
in den Ladenfenstern zu zieren . Nun warten Tausende auf den
verdienten Lohn ihrer Mühen.

So werden wir am Silbernen Sonntag wieder vorweihnacht¬
liche Freuden erleben . In den Nachmittagsstunden und abends
im Schein der Lichter werden sich frohgestimmte Menschen durch
die Städte und Städtchen bewegen, werden Pakete und Päckchen
aller Art den Weg von den Geschäften in die Wohnungen an-
treten. Menschen und Dinge stehen alle unter dem Gebot der
Weihnacht : In Liebe zu schenken, denn „Geben ist seliger denn
nehmen !"

Versammlungswelle im Kreis Freudenstadl
„Hinter unseren Worten steht die Tat !" lautet das

Thema für den dritten Versammlungsfeldzug der Winter¬
aufklärungsarbeit der NSDAP . Die jüngsten politischen
Ereignisse sind ein neuer Beweis dafür , daß dieses Leitwort
keine Phrase ist, sondern Tatsache. Die Regelung der
Judenfrage , die Bereinigung des deutsch -französischen Ver¬
hältnisses u . a . sind Taten , für die die NSDAP ihr Wort
gegeben und das sie nun eingelöst hat . Das sind aber auch
Dinge , über deren Tragweite sich jeder einzelne im klaren
sein mutz . Und Klarheit darüber bekommt jeder , der sie
nur will . Und um wiederum Klarheit zu verschaffen sind
vornehmlich die Versammlungen da , wie sie in den kommen¬
den Tagen in unserem Kreis Freudenstadt stattsinden . Sie
zu besuchen ist jedem dienlich , denen sowohl , die glauben,
alles zu wissen und denen , die über das eine oder andere
im Unklaren sind . Alle kommen deshalb und alle hören,und alle werden für die neuen Erkenntnisse , die sie gewon¬nen haben , dankbar sein!

Es sprechen am Samstag, 10 . Dez . um 20 Uhr in
Wörnersberg: Pg . O . Megraf -Rürtingen ; 20 Uhrin Grömbach: Pg . Carl ; 20 Uhr in Tumlingen:
Pg . Kern -Wildbad . — Sonntag, 11 . Dez . , um 14 .30 Uhrin Lesenseid: Pg . Dr . E . Wahl -Stuttgart ; 14 .30 Uhrin Göttelsingen: Pg . K . Kronmüller -Stuttgart.

Beförderungen im Deutschen Jungvolk . In Anerken¬
nung für ihre Leistungen wurden befördert : zum Jung-
zugfllhrer: Walter Kalmbach-Altensteig und Egon
Schmid-Altensteig ; zum O b e r j u n g e ns ch a f t s f ü -h -
rer: Wolsgang Mutschler-Altensteig , Gerhard Mutschler-
Altensteig , Helmut Volle -Altensteig , Walter Wi 'dmaier-
Egenhausen ; zum Oberhorden süh rer: Egon
Maier -Altensteig ; zum Hordenführer: Helmut
Vogel -Altensteig , Wilhelm Schneider -Altensteig , Helmut
Theurer - Altensteig , Adolf Dürr -Walddorf , Fritz Woff-
Egenhausen , Georg Ehret - Egenh-ausen , Karl Eautz-Egen-
hausen , Otto Steeb - Spielberg , Nikolaus Frey -Berneck.

Walddors » 9 . Dez. (Bürgermcisterabschied . ) Letzten Diens¬
tag veranstaltete die hiesige Einwohnerschaft für ihren langjäh¬
rigen Bürgermeister Rentschler im Gasthaus zum
„Adler " einen Abschiedsabend. Mit einem Chor des
Liederkranzes wurde die Feier eingcleitet und vom stellv. Bür¬
germeister , Wilh . Brenner eröffnet . Er streifte in kurzenWorten das Wirken des Scheidenden während seiner beinahe
25jährigen Amtstätigkeit in der hiesigen Gemeinde . Am 30 . 12.
1913 wurde Rentschler unter drei Bewerbern zum Ortsvorsteher
von Walddorf mit großer Mehrheit gewählt und im Februar
1914 vom damaligen Oberamtmann Kommerell in sein Amt ein¬
geführt. Schon nach wenigen Monaten brach der Weltkrieg aus,
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HI Ges . 7126. Morgen Samstag tritt der Standort Garr-

weiler und Grömbach 5 Minuten vor 20 .00 Uhr vor dem HJ-
Heim in Grömbach zur Versammlung im Schulhaus an. Der
Standort Wörnersberg mit Edelweiler geht ebenfalls zu der
Versammlung im Schulhaus in Wörnersberg. (Uniform ) .

DAF Ortswaltnng Altensteig . Die Abrechnung für den
Monat Dezember mutz am 20 . ds . Mts . bei der Verwaltungs¬
dienststelle in Hirsau sein. Deshalb bitte ich die Straßenblock¬walter , die Beiträge bis spätestens 18 . ds . Mts . bei Orts¬
kassenwalter Seizinger abzuliefern , damit die Abrechnung recht¬
zeitig erfolgen kann.

NS -Lehrerbund Altensteig . Morgen, 10. Dez., 2 .30 Uhr
Tagung im unteren Schulhaus in Altensteig . Der Kreis¬
schulungsamtsleiter spricht (Ostraumfrage) .

VdM Standort Altensteig . Heute 20 Uhr an der Jugend¬
herberge . — Sonntag 8 Uhr Parteiheim . Wir arbeiten für das
WHW. Wer geeignetes Material hat , bringt es mit.

und damit kam für den jungen Schultheißen eine an Arbeit
überreiche Zeit. Bei der Wiederwahl im Jahr 1923 erhielt
Rentschler wiederum das Vertrauen der ganzen Einwohnerschaft.Der Redner sagte dem Scheidenden für alle diese Arbeit herz¬
lichen Dank . Im Auftrag des Liederkranzes sprach der derzeitige
Vorstand Otto Hill er für die treue Mitarbeit und Unter¬
stützung des Scheidenden im Verein herzliche Dankesworte . Fer¬ner dankte der Schulvorstand , Hauptlehrer Rappold, dem
Gefeierten für sein allseitiges Verständnis in Schulfragen . Stütz-
punktleiter Wilh. Zetter wünschte dem scheidenden NSV-
Ortswalter für die Zukunft alles Gute und brachte für seine
geleistete Arbeit Anerkennung und Dank zum Ausdruck. Bür¬
germeister Mutz - Ebhausen dankte dem scheidenden Kollegen
für seine Kameradschaftlichkeit und Mitarbeit im ehemaligenVerein der Körperschaftsbeamten . Er schilderte die Aufgaben
eines Bürgermeisters und fand mit seinen Ausführungen reichen
Beifall. Pfarrer Messerschmidt hatte es sich nicht neh¬
men lassen, von Oberschwandorf herbeizueilen , um dem scheiden¬den Kirchengemeinderatsmitgliednoch herzliche Worte des Dan¬
kes und beste Wünsche für das fernere Wohlergehen zu sagen.
Nach all diesen, von Herzen kommenden Dankesworten und
guten Wünschen ergriff Bürgermeister Renk schier das
Wort , um in seiner schlichten und einfachen Art für alle die gut¬
gemeinten Wünsche, die ihn nach Waiblingen in seinen neuen
Wirkungskreis am dortigen Finanzamt begleiten , herzlichen
Dank zu sagen . Er dankte besonders allen seinen treuen Mit¬
arbeitern in hiesiger Gemeinde während seiner langjährigen,
oft sehr schwierigen Amtstätigkeit. Zwischen die Ansprachen
flocht der Ltederkranz unter Stabführung von HauptlehrerKlenk passende Chöre , die reichen Beifall fanden. In gemüt¬
lichem Beisammensein wurde noch manche Begebenheit aus der
Amtszeit des Bürgermeisters erörtert.

Wildbad , 8 . Dez . (Rudolf Hetz als Pate . ) Der Stell¬
vertreter des Führers hat für bas elfte Kind des Gärt¬
ners Ingo Arp die Patenschaft übernommen und
den Eltern neben herzlichen Glückwünschen eine Ehrengabe
zukommen lassen . Der Führer selbst und Eeneralseldmar-
schall Göring sind bei zwei anderen Kindern der Familie
Arp als Pate eingetragen.

Brettach » Kr . Heilbronn , 8 . Dez. (Gute Strecke .)
Jagdpächter Lumpp aus Cleversulzbach hielt in einem
Teile des hiesigen Gemeindewaldes eine Treibjagd ab . An¬
her 19 Hasen konnten dabei 7 Füchse erlegt werden.

Erbach b . Ulm, 8 . Dez. (Tödlichverunglückt . ) Die
Tochter Marie des Privatiers Josef Eberle in Erbach wurde
in der Scheuer tot aufgefunden . Es ist anzunehmen , daß
die Verunglückte vom Heustock abgeftürzt ist.

Memmingen , 8. Dez . (Durchheitzen Kaffeetöd¬
lich verbrüht .) Das zweijährige Söhnchen des Kanz¬
leisekretärs Anton Rouschal in Memmingen erlitt durch
einen unglücklichen Zufall an der Brust schwere Verbrü¬
hungen durch heißen Kaffee . Das Kind ist kurz darauf an
seinen Wunden gestorben.

Aixheim, Kr . TuUUngen , 8 . Dez . (VomBaum stamm
erdrückt .) Der 59 Jahre alte Zimmermann Bernhard
Brodbeck aus Aixheim, Vater von sechs Kindern , wurde im
Staatswald Rottenmünster von einem Baumstamm tödlich
verletzt. Brodbeck geriet mit zwei andern Arbeitern unter
einen Stamm , der ins Rollen gekommen war . Während
die beiden Arbeitskameraden Vradbecks ohne Verletzungenoavon kamen, ernrr er jetvjt jo schwere Quetschungen, daßer kurz nach dem Unfall starb.

Ravensburg , 8 . Dez . (Tödlich verunglückt .) Kurz
nach Feierabend verunglückte in einem Ravensburger Be¬
trieb der 26 Jahre alte ledige Glaser Benedikt Strobel töd¬
lich . Strobel war mit der Bedienung einer elektrischen
Kreissägemaschine beschäftigt . Die polizeilichen Ermittlun¬
gen über die Todesursache sind noch nicht abgeschlossen.

Waldsee, 8. Dez . (Tödlich überfahren . ) Auf der
Niederbiegenerstratze in der Nähe von Weingarten wurde
der 28 Jahre alte Johann Baier aus Waldsee das Opfer
eines Verkehrsunfalls . Baier , der als Beifahrer einen
Holztransport begleitete, wollte vor der fahrenden Zugma¬
schine die Straße überschreiten. Er stürzte jedoch dabei und
wurde von der Maschine überfahren . Seinen schweren Ver¬
letzungen erlag er bald nach seiner Einlisferung in das
hiesige Krankenhaus.

Leutkirch , 8. Dez . (Defraudant stellt sich .) Aus
Vraunschweig traf hier die Nachricht ein, daß sich dort bei
der Polizei der 30 Jahre alte Bankkassierer Anton Näth
aus Leutkirch , der vor etwa zwei Monaten nach Unterschla¬
gung von 4500 RM . flüchtig gegangen war , gestellt hat.
Rüth hat das veruntreute Geld völlig verjubelt.

Leutkirch , 8 . Dez . (Kriegsvermitzteraufgefun-
d e n .) Seit dem Jahre 1916 wurde der aus Leutkirch stam¬
mende Kriegsfreiwillige Hans Hüber , der bei der 1 . Re¬
serve -Kompanie des 2 . Pionier -Bataillons 13 diente , ver¬
mißt . Nun erhielten die Angehörigen dieser Tage die Mit¬
teilung , daß die sterblichen Ueberreste Hübers auf dem
Kampffeld von La Voiselle ausgegraben und auf dem
Friedhof von Montdidier , Departement Somme , beigesetzt
wurden.

vrrlapsletter : Ludwig Lank. Hauptschristleiter und ver¬
antwortlich kür den gesamten Inhalt : Dieter Lank.
Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Inh . L . Lank. Alten«
steig. D .-Aufl. : XI . 1838 : 2230. Zurzeit Preisliste 3 gültig.
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vorrüglicke Oelegenkeit . Oie Preise
sind sekr niedrig, die psükorm
elegant . Oarum deckt man seinen
Ledark für die Lest?eit im altbewäkrten

klag old , öaknkofstraöe - bernsprecker 416

ß öesicktigung okne Kaukrvang ist gestattet ! s
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Morgen Samstag

Kalmmlbratrn
wozu höflichst einladet

Sttv ArmbMer, Gafthoi z. „Schwanen"

« » r . W llil »eil « MMMN ÄS « » :

Willi Reichert

Lerne lache« ih«e zs Klagen
Verlag Union Deutsche Berlagsgesellschast Stuttgart

Preis RM 3 .50

Vorrätig in der Buchhandlung Laut , Alteustelg
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ln mockernen bslbe»
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8orZkobe8en
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i slnä praktl8cko Osscksuks! I
8 IW . pür die put ? er ei empkekleick: n
Z öoäeadeire , koäenvacli8in nur beste» czusiimea -
I 8ckeuerlappea , 8l3kl8päne i
8 sowie 8amtllcke öürsteovvaren U8vv. 8

IwaSHraü -ttVSrsa »»
Gm»staa. 10. Dezember : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe Wet-

^ rLericht, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landunrt-
Lastliche Nachrichten. Y.15 Gymnastik, 6 .M Frühkonzert , Fruh-

' « chrichten . 8 .00 Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht , Markt¬
berichte8 .10 Gymnastik , 8 .30 Morgenmusik , S .20 Für Dich da-
teim . 10 .00 Der Glaube wird die neue Zeit gebären, 11 .30 Volks-
« nfik und Bauernkalender mit Wetterbericht . 12 .00Mlttagskon-
zert, 13 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes Wetterbericht,
13.18 Mittaqskonzert, 14.00 Bunte Volksmusik . 15 .00 Frohsinn
am laufendin Band . 16 .00 Uebernahme . 18 .00 Tonbericht der
Woche , 19 .00 „Aus der bunten Welt der Oper . 20 .00 Nachrich-
ren des Drahtlosen Dienstes . 20 .10 Unser Tanzabend 22 .00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbericht , 22 .30
Heutegroher Ball , 24 .00 Nachtkonzert.
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Größere Mengen E dd
sucht zu den höchst zu¬
lässigen Pretsen
M . Schulerle, Altensteig
Telefon 301

Mötzingen
Eine gute

I klar! Hobler jr. I
^ poseostraLe ^

fpr/ mir uarsrssm
Durch einfaches Abreiben mit der kosmetischen Milch „ Ulfa " erhalten
Sie ein reines, junasnjches Gesicht. Bestbewährtes Destchtspflegemittel
gegen Hautunreinigkeiten, Pickel, Mitesser, schlaffe Haut und Runzeln;
enthält garantiert keine schädlichen Stoffe . Wer „ Ulfa " probiert , ist
damit zufrieden. Verlangen Sie heute noch ausführlichen Prospekt
und Auskunft durch die

Schwarzwald-Drogerie Kr. Schlnmberger, Alte«steig

82 slr Xsuken bei krlSSUr NkSINStSiN I

Sturm»
Laterne«

in verschiedenen Größen
mit Hellen oder roten
Gläsern, empfiehlt

Franz Müller, Menftelg
Flaschnereiu . Jnstallations-
geschäft beim Postamt
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BezirkSSbfi . u. GmtendailvrreillRasold
Am Samstag , de» 10. Dez., nachm . 2 Uhr findet im
Eaalbau Weiß in Calw eine

Sbstbautagung mlt Vortrag
über : »Obstbau in Südtirol * statt.
Hiezu find alle Mitglieder und Freunde des Obstbaus
eingeladen.

3m Auftrag : Walz , Kreisbaumwart.

I

veraeck , den 9 . Oe? . 1938.
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Oott dem AUmäcktigen Kat es gefallen,
unsere liebe dritter , OroLmutter u . Lckwieger-
mutter

Msm»i»inv 8ek»i»
im Alter von 75 dakren ?u sick in die ewige
Heimat abruruken.
Im I^amen der trauernden Hinterbliebenen:

Lsmilie Lckanr

Beerdigung Lamstag nackmittaZ 2 Okr.
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(wird auch in Teilen abge¬
geben) , nimmt entgegen

San- Schmidt, b. Postamt
Ettmannsweiler

Bier
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verkauft

Georg Schaible
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Nolr . b4skall »5^ . >n Iraker voppsl klascUs kür

30 Pfennig übsrotl ro Koben.

mit 10 Tage altem Kalb ver¬
kauft

Eugen Lehmann

8et >enK .t küchev zu MeltiNLcktsnl

Ls ist sin sskr scköner , dsutscker Orauck,
ru ^VeiknscktensukdsnQsbentisck auck
sin paar Oüctier ?u legen . ff4it Lsdscklt
geväblt , wird jedes Luctr ?u einern Oe-
sckenk gsn ? persönlicker /^rt , das ?u
dem Lesckenkten nock lange von der
Zuneigung des Qsbers sprickt.

Lssicktigen 5ie unser grokes Lager
guter Lüdier.
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»Mensch,
patz auf!*

Das neuzeitliche Ber
kehrsspiel für alle!
Preis ^ 6.50
ist zu haben in der
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